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Gewalt stoppen – Überlegungen aus der Behandlungspraxis
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Gewaltstopp beginnt im Kinderzimmer  - ACMS

gesehen am 13.4.2024, 12:15 Uhr
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Gewaltstopp beginnt im Kinderzimmer  - ACE – Studie (1998)  

.

www.youtube.com/watch?v=XHgLYI9KZ-A   
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ACE – Studie Ergebnisse 1   

Ergebnisse aus der  Aversive Childhood Experiences – Studie (1998)

Erhöhtes Risiko:

 zu Rauchen

 des Alkohol- oder Drogenmissbrauchs

 an Leber-, Herz- oder Lungenerkrankungen zu erkranken

 an Depression und anderen psychischen Störungen zu erkranken

 einen Selbstmordversuch zu begehen

 einer Totgeburt

 an unterschiedlichen Krebsarten zu erkranken

 sich mit einer sexuell übertragbaren Krankheit anzustecken

 Knochenbrüche zu erleiden

 an einer Essstörung zu erkranken (v.a. Übergewicht)

 Sechs oder mehr Traumatisierungen in der Kindheit verringert die 
Lebenserwartung im Durchschnitt  um 20 Jahre.

https://www.posttraumatische-belastungsstörung.com/ace-studie-adverse-childhood-experiences, gesehen am 18.02.2022, 08:32 Uhr
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Gewaltstopp beginnt im Kinderzimmer  - ACMS - Prävalenzen
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Gewaltstopp beginnt im Kinderzimmer – ACMS – Ergebnisse 1    

https://www.acms.au/finding, gesehen am 05.10.2023, 09:30 Uhr
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Gewaltstopp beginnt im Kinderzimmer – ACMS – Ergebnisse 2
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Neurobiologische Reaktionen bei Gefahr 1

Fachtagung Gewalt stoppen            Barbara Holzer-Titze, 25.04.2024 10

Was passiert im Gehirn, wenn es zu einer Bedrohung kommt, z.B. zu 
Gewalterleben?

• Droht  Gefahr wird unser Alarmzentrum, die Amygdala aktiviert

• Ausschüttung von  Stresshormonen, akut vor allem Kortisol, Adrenalin 
und Noradrenalin 

==> Stammhirn stellt überlebensnotwendige Energien für Kampf / 
Flucht zur Verfügung (Glukose, erhöhte Durchblutung der Muskulatur 
und Gehirn, Steigerung des Blutdruck und des Pulses)  (Sympathikus: 
Übererregung / Hyperarousal)

siehe Modell von Elbert, T. und Schauert, M. (2010)

Neurobiologische Reaktionen bei Gefahr 2
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Neurobiologische Reaktionen bei Gefahr 3

Hört die Bedrohung nicht auf, kommt es zu: 

• Freeze (sympathisches Hyporarousal)

Synonyme: Erstarren, Schreckstarre, Schockstarre, Rape
Paralysis (Vergewaltigungslähmung), tonische 
Immobilität, dissoziativer Stupor

Geht Bedrohung weiter kommt es zu: 

• Submisson (Unterwerfung) / Unterordnung) und 
Collapse (Zusammenbruch / Kollaps) 
(parasympathische Reaktion: Untererregung, Totstellreflex)

siehe Modell von Elbert, T. und Schauert, M. (2010)
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Verarbeitungsprozesse im Gehirn bei Traumatisierung

http://posttraumatische-belastungsstoerung.com/trauma-was-im-gehirn-passiert, abgerufen 6.6.2021
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• Störung der Erlebnisverarbeitung (Zusammenhänge zerrissen, 
Fragmentierung der Erlebnisse)

• Störung der Erlebnisspeicherung (Gedächtnis): 
Amnesien, Hypermnesien (Intrusionen bis Flashbacks)

• Störungen in der Körperphysiologie: 
„states“: fight / flight / freeze / submit

• Kontroll- und Steuerungsverlust über emotionale/neuro- und 
physiologische Systeme: z.B. Probleme bei der Gefühlsregulation

Störung Zusammenarbeit Amygdala und Hippocampus
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Neurobiologische Reaktionen bei Gefahr 4

https://www.uniklinik-ulm.de/fileadmin/default/Kliniken/Kinder-
Jugendpsychiatrie/Praesentationen/fe_2015_02_16_Traumafolgen.pdf, gesehen am 29.09.2023, 20:41 Uhr
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Neurobiologie: Folgen von Vernachlässigung

Folgen von extremer Vernachlässigung im Kindesalter:

michaela-huber.com/wp-content/uploads/2021/03/fruehes-trauma (gesehen am 29.05.2021 18:05 Uhr)
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Fragmentierte Speicherung im Gehirn nach Trauma 
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Toleranzfenster der Erregung

Boon, S., Steel, K. und van der Hart, O.: Traumabedingte Dissoziation bewältien. Ein Skills-Training für Klienten und ihre Therapeuten 
(2013). Paderborn: Junfermann
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Toleranzfenster der Erregung - Sicherheit

Nur wenn wir uns im Toleranzfenster der Erregung befinden:

• Wahrnehmen von Wohlbefinden

• Wahrnehmen von Sicherheit

• Lernen möglich

• Tolerieren von Emotionen/Emotionsregulation

• Fähigkeit zu sozialen Kontakten:

• Mitgefühl

• Kooperation

• Fürsorglichkeit
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Folgen von Gewalt – Gesundheitliche Folgen

Büttner, M. (Hrsg): Handbuch häuslicher Gewalt (2020), S. 17
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Psychische Folgen von Gewalt 1

PTBS kPTBS pDIS DIS

Gewalt

(Traumakriterium)

(Traumatrias)

(Störung der Selbstorganisation)

Teildissoziiertes Handeln

Volldissoziiertes Handeln 
(Amnesien)

Persönlichkeitszustände 
(Dissoziierte Identiäten)

in Zukunft ICD11: Dissoziative Störungen

Traumakriterium

Traumatrias
(Wiedererleben, 

Hyperarousal, Vermeidung) 
Traumatrias

Störung
Selbstorganisation
(Affektregualtionsstörung, 
Störung Selbstkonzept, 
Störung Beziehung zu 

Menschen)

(Undefiniert: 
Ego-States, Schema, Modi, u.ä.)

in Zukunft: ICD11: 
Belastungsspezifische Störungen 

Gysi, J.

(September  2022)
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Psychische Folgen von Gewalt 2

PTBS kPTBS pDIS DIS

Gewalt

Dissoziativ-neurologische Symptomstörungen

(Depersonalisation und Derealisation)

Weitere komorbide Störungen:
Symptomregulatorische Störungen:
• Suchtstörung
• Essstörung
• Zwangsstörung
Andere Teildissoziierten Störungen:
• Affektive Störungen
• Angst- und Panikstörungen
• ADHS

Persönlichkeitsstörungen

Gysi, J.
(September  2022)
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Partnerschaftsgewalt – mitbetroffene Kinder 1

:
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Teufelskreis Gewalt: Muster

Häufig typisches Muster beobachtbar:

• Zunahme der Gewalt über die Zeit und Phasen folgen immer 
schneller aufeinander

• Zunahme der Gewalt, wenn Gewalttäter keine Grenze gesetzt 
bekommt

• Abschieben der Gewalt von Täter/Täterin

Fachtagung Gewalt stoppen            Barbara Holzer-Titze, 25.04.2024 24

Teufelskreis von Gewalt : Phasen der Gewalt

Spannungs-
aufbau

Gewalt 

Spannung 
entlädt sich

„Honeymoon-
Phase“

Versöhnung

(vgl. Gysi, J., März 2023)
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Teufelskreis der Gewalt: Battered Women Syndrome

Lenore Walker (US-Psychologin) entwickelte nach über 1500 Interview 
misshandelter Frauen ein Modell der Partnerschaftsgewalt (1979):

The Battered Women Syndrome

1) Verleugnung

2) Schuldgefühl

3) Bewusstwerdung

4) Verantwortung für das eigene Leben übernehmen

Fachtagung Gewalt stoppen            Barbara Holzer-Titze, 25.04.2024 26

Komplizenschaft zwischen Mann und Frau

Aufrechterhaltung von Gewalt durch gemeinsame Verhaltensweisen

• Mann / Frau wird von der Verantwortung entbunden

• Verleugnung / “Vergessen“

• Verharmlosung

• Rechtfertigung

(Zehetner, B.: unveröffentlichtes Skriptum 2021)
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Partnerschaftsgewalt – Risikofaktoren 1   

Erhöhtes Risiko von Gewalterleben auf der Partner:innen-Ebene:

• Frauen mit höherem beruflichen Status als Partner, höherer Bildung 
oder höheren sozialen und/oder ökonomischen Ressourcen

• Erhöhte Zuständigkeit der Frau für Haushalt und Erziehung

• mangelnde soziale Unterstützung

• soziale Isolation

• Ungleiche Machtverteilung gepaart mit hohem Ausmaß an 
Partnerschaftskonflikten

• Gering ausgeprägte Kommunikations- und Beziehungsfähigkeit auf 
Seiten des Mannes (z.B. nicht gut über eigene Befürfnisse sprechen, 
Schwierigkeiten, eigene Probleme jemanden anzuvertrauen)

• Erhöhte Stressbelastung, gekoppelt mit unzureichenden 
Bewältigungsmöglichkeiten

(vgl. Schwarz, S. 47ff, 2020)
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Partnerschaftsgewalt – Risikofaktoren 2  

• Alkohol- und Drogenkonsum

• Kritische Lebensereignisse wie Heirat, Schwangerschaft, Geburt und 
Trennung, die Rollen verändern (bei beiden Partnern)

• Gewaltbejahendes soziales Umfeld: 
z.B. wird Gewalt im Namen der Ehre toleriert oder als normal 
erachtet

• Großer Altersunterschied

• Junge Frauen

(vgl. Schwarz, S. 47ff, 2020)
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Partnerschaftsgewalt – Risikofaktoren 3

Steht eine Trennung einer Partnerschaft im Raum oder gibt es eine 
tatsächliche Trennung, gegen den Willen eines/einer Partner:in kann 
sich dies zu einem äußerst starken Aggressionsauslöser bis hin zu 
schweren Gewalttaten entwickeln.

Achtung: 

• Begleitende Demütigungen vermeiden und alles tun, um 
Trennungsschmerz abzumildern.

• Sensibler Zeitpunkt für Femizid.

Fachtagung Gewalt stoppen            Barbara Holzer-Titze, 25.04.2024 30

Partnerschaftsgewalt – mitbetroffene Kinder 2

Kinder, die im familiären Kontext Gewalt erfahren –
lange ein Tabuthema und wenig beachtet.

• Häufige Position bis heute: Kinder bekommen die Partnerschaftsgewalt nicht mit bzw. 
erleben sie nicht bewusst, weil sie schlafen oder nicht im Raum anwesend sind.

• Annahmen: am wenigsten bekommen Säuglinge und Kindern in den ersten 
Lebensjahren mit.

Gewalt gegen Kinder beginnt schon während der Schwangerschaft:

• Ungeborene können schon lautes Schreien hören

• Emotionale Überwältigung der Mutter kann über die körperliche Verbindung 
unmittelbar  gespürt werden ===>  vorgeburtliche Traumaschäden möglich

• Je kleiner Kinder, desto intensiver ihr Erleben, wenn gegen eine Bezugsperson 
Gewalt ausgeübt wird und desto intensiver das Erleben als Bedrohung gegen sich 
selbst  (vgl. Korritko, 2014)

• Bei hohen Abhängigkeiten der Beziehungsperson ist das Beobachten von Gewalt 
noch unerträglicher, als wenn Gewalthandlungen gegen das Kind selbst gerichtet 
sind (vgl. Korritko, 2014).

• Bei häuslicher Gewalt auch an strukturelle Kindeswohlgefährdung denken.
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Partnerschaftsgewalt – mitbetroffene Kinder 3

Direktes Sehen und Erleben von Gewalt:

• Für Kinder Gewalt körperlich oft unmittelbar fühlbar 
(Schläge, die die Mutter erhält, werden im Bauch gespürt)

• Entstehen von Ohnmachtsgefühlen

• Diese können Parentifizierungsmuster auslösen: 
Versuch, Verantwortung für erwachsene Person und / oder für 
Geschwister zu übernehmen

• Andere altersunübliche Verantwortungsübernahmen entstehen 
(z.B. Haushaltstätigkeiten, Informationszurückhaltung, 
Geldbeschaffung)
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Partnerschaftsgewalt – mitbetroffene Kinder 4

Kinder in die Gewalthandlungen miteinbezogen:

• Häufig Versuch, die Mutter / den Vater und / oder Geschwister zu 
schützen bzw. einzugreifen

• Aufwachsen in einem Milieu der ständigen Angst, Unsicherheit, 
Ohnmacht und Überforderung
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Bindungstheorie

Biologisch verankertes Bindungssystem:

(Bindungstheorie John Bowlby, Mary Ainsworth)

Säugling bindet sich mindestens an eine erwachsene Person

• Feinfühligste Bindungsperson wird vom Kind gewählt

• Niemand Feinfühliges in der Nähe ===> 
Kind bindet sich primär auch an nicht feinfühlige Person

• (oft lebenslang) ungestillten „Bindungs-Hunger“ von Menschen: 
Er muss von dieser Person noch etwas „bekommen“

• Wiederholungszwang: erneute Bindung an wenig feinfühligen 
Partner / wenig feinfühlige Partnerin

Fachtagung Gewalt stoppen            Barbara Holzer-Titze, 25.04.2024 34

Bindungsstile  

A.-M. Podlecki, Bindungsstile in der Partnerschaft – Zusammenhänge mit erlebtem Erziehungsverhalten und den 
Bindungsstilen an die Eltern sowie Einflüsse auf die aktuelle Lebenssituation, 2022, S. 25
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Psychodynamik in Gewaltbeziehungen – Traumabindung

desorganisiertes Bindungsmuster:

• Ausbildung bei früher Gewalt ohne „schützende Inseln“

• Entwicklung einer starken, aber destruktiven Bindung auch im 
späteren Leben wirksam = Traumabindung:

Definition nach Gysi (2023):

„Eine starke, erzwungene Zugehörigkeit, die sich in einer Abhängigkeit 
des Opfers von einer Täterschaft und einer ehrheblichen Verschiebung 
der Welt- und Selbstsicht hin zur Sichtweise der Täters manifestiert. 
Oder bei Kindern: die Etablierung einer eigenen Sicht wird verhindert.“
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Bindungstrauma  

(Gysi, J. September 2023, unveröffentlichtes Skriptum)
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Traumabindung  

(Gysi, J. , September 2023, unveröffentlichtes Skriptum)
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Psychodynamik in Gewaltbeziehungen

Komplexen Dynamik zu verstehen, weshalb Frauen in Gewaltbeziehungen 
bleiben bzw. immer wieder zurückkehren, folgende Faktoren berücksichtigen:

• Beziehungs- und Bindungsmuster bzw. Traumabindung in den Herkunfts-
familien spielen in Kombination mit zusätzlichen Faktoren eine Rolle:

• Verratstrauma (betrayal trauma)

• Bekämpfen von Ängsten

• Desorganisierte Bindungsstrukturen und traumatische Bindung

• Isolation und Bindung an den Täter als Notfallreaktion

• Übernahme von Schuld

• Identifikation mit dem Täter

• Parentifizierung

• Sozialisation und Rollenbilder  

• Reale Abhängigkeiten vom Täter (finanziell, gesellschaftlich, sozial)
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Psychodynamik in Gewaltbeziehungen – Verratstrauma

Verratstrauma oder betrayal Trauma:

• Grundsätzliche Aufgabe von Eltern: Kind Sicherheit, Schutz, Versorgung 
und Fürsorge zu geben.

• Zerstörung des existentiellen Grundbedürfnis nach Bindung durch die 
nächsten Bezugspersonen (Eltern), von denen das Kind  abhängig ist 
(Verrat).

• Dilemma entsteht, da Misshandler:in gleichzeitig das Kind beschützen soll.

• Statt sicherer Bindungsbasis erleben die Kinder eine bedrohliche Double-
bind- Situation (Traumabindung).

• „Das Kind muss den Anteil in sich unterdrücken, der das Böse im Elternteil 
entdecken könnte“ (Freyd, J. zit. nach Huber, M., 2011, S.95)

• ====> Versuch des Kindes, das sich nicht selbst Schutz und Fürsorge 
geben kann, Ausgleich zu schaffen:

• Mit unausgereiftem System psychischer Abwehrmechanismen: 
Dissoziation und Verleugnung als kreative Überlebensstrategie gegen den 
erlebten Terror.
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Zusammenfassende Überlegungen: Fallbeispiel: Paarebene 1

Partnerschaftsgewalt kann systematisch (intimate terrorism) oder situativ 
entstehen: situativ

Partnerschaftsgewalt wird im Fallbeispiel begünstigt durch (Hypothesen):

• Kritische Lebensereignisse wie Heirat, Schwangerschaft, Geburt und 
Trennung, können die Rollen verändern (bei beiden Partnern)

• Ungleiche Machtverteilung (kein eigenes Konto, Taschengeld,...) 
gepaart mit hohem Ausmaß an Partnerschaftskonflikten

• Erhöhte Zuständigkeit der Frau für Haushalt und Erziehung

• mangelnde soziale Unterstützung (erst seit der Heirat in Österreich)

• soziale Isolation (Sprachkenntnisse?, Soziale Ressourcen?)
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Zusammenfassende Überlegungen: Fallbeispiel: Paarebene 2

Partnerschaftsgewalt wird im Fallbeispiel begünstigt durch (Hypothesen):

• Gering ausgeprägte Kommunikations- und Beziehungsfähigkeit auf 
Seiten des Mannes (z.B. nicht gut über eigene Bedürfnisse sprechen, 
Schwierigkeiten, eigene Probleme jemanden anzuvertrauen)

• Erhöhte Stressbelastung, gekoppelt mit unzureichenden 
Bewältigungsmöglichkeiten

• Junge Frau (35 Jahre / 5 Kinder)

• Gewaltbejahendes soziales Umfeld? 
z.B. wird Gewalt im Namen der Ehre toleriert oder als normal erachtet
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Zusammenfassende Überlegungen: Fallbeispiel: Paarebene 3

Häufig typisches Muster beobachtbar:

• Gewalt ist ein Mittel zur Aufrechterhaltung und Etablierung von 
Macht und Kontrolle

• Bei körperlicher Partnerschaftsgewalt ist ein typisches Muster 
beobachtbar Battered Women Syndrom 
(Verleugnung/Schuldgefühl/Bewusstwerdung/Verantwortung für das 
eigene Leben übernehmen)

• Die Gewalt nimmt über die Zeit zu und die Phasen werden immer 
schneller ( Phasen: Spannungsaufbau, Gewaltausbruch, Reue und 
Zuwendung)

• Zunahme der Gewalt, wenn Gewalttäter keine Grenze gesetzt 
bekommt
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Zusammenfassende Überlegungen: Fallbeispiel: Bindung 1

Beziehungs- und Bindungsmuster in der Herkunftsfamilie spielen eine 
Rolle, warum Frauen immer wieder zu den Tätern zurückkehren 
(desorganisierte Bindung und Traumabindung)

Folgen einer Traumabindung: (Gysi, J.; unveröffentlichtes Skriptum 
2023)

• Idealisierung des Täters ===> 
Gefühle der Liebe, Loyalität oder Dankbarkeit zum Täter:in

• Leugnen von Missbrauch

• Verharmlosen der Gewalt

• Verantwortungs- oder Schuldübernahme der Gewalt

• Schützen der Missbraucher:innen vor sozialen oder rechtlichen 
Konsequenzen
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Zusammenfassende Überlegungen: Fallbeispiel: Neurobiologie

• Störung der Erlebnisverarbeitung (Zusammenhänge zerrissen, 
Fragmentierung der Erlebnisse)

• Störung der Erlebnisspeicherung (Gedächtnis): 
Amnesien, Hypermnesien (Intrusionen bis Flashbacks)

• Störungen in der Körperphysiologie: 
„states“: fight / flight / freeze / submit

• Kontroll- und Steuerungsverlust über emotionale/neuro- und 
physiologische Systeme: z.B. Probleme bei der Gefühlsregulation

• emotionsloses Erzählen von Gewalterlebnissen kein Hinweis, dass 
nichts passiert ist (siehe Körperstates)
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Zusammenfassende Überlegungen: Fallbeispiel: Mitbetroffene Kinder

• 5 Kinder: wichtig Kinder in den Fokus zu nehmen!

• je kleiner die Kinder, desto intensiver das Erleben, wenn gegen die 
Bezugsperson Gewalt ausgeübt wird, auch bereits vorgeburtlich

• Miterleben von Partnerschaftsgewalt hat bei Mädchen und Buben 
unterschiedliche Auswirkungen

• Gefahr der Bindungstraumatisierung und auch Entstehen von 
Traumabindung

• Gefahr der Entstehung psychischer Erkrankungen und damit 
verbundenen Folgen

• Angst

• Entstehung von Schuldgefühlen (Kinder fühlen sich (mit)schuldig)

• Gefahr der Parentifizierung

• Identifikation mit dem Täter/der Täterin
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Zusammenfassende Überlegung: Film  

Guter Überblick:

• Teufelskreis der Gewalt: Folie 24 + Folien 23-26

• Neurobiologische Reaktionen auf Gewalt: v.a. bei Boj:  (Folie 9-14)

• Psychische Folgen von Gewalt; Stresserleben, Angst (Folie 19+20)

• Folgen von Partnerschaftsgewalt: mitbetroffene Kinder:  
Schuldübernahme, Angst (Folie 22) „Lieber werden, 
mehr anstrengen...“, Folie 30. Folie 31 + 32

• Bindungs- und Beziehungsmuster von Gewalt: Folie 37 
(Please und Appease der Opfer)  

• Traumabindung: Folie 37

• Psychodynamik von Gewalt: Folie 25+26: Verharmlosen, Folie 36 + 38

• Ressourcen, Sicherheit: Folien 17+18

• Therapie beim Täter: Verantwortungsübernahme, Therapiemotivation
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Danke für Ihre  
Aufmerksamkeit!


